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DiePansionierungenimRathanse.DerStadtratbeschäftigtesich
in seinerheutigenSitzungmitdenPensionsansuchenmehrerer
GemeindefunktienäreundBeamtenderGemeinde.Pensioniertwur-¬
den BürgermeisterDr .Richard Weiskirchner ,Vizebürgermeister
Hain ,die ausscheidendenStadträte Knoll ,Heindl ,Schwer,
Schneider,TomelaundDechant,dieBezirksvorsteherKuhn,
Spitaler,Perzer,Stary ,Kretschek.DemPensionierungsansuchennachgenannterBeautenwurdeFolgegegeben:DirektorderStadt-¬
buchhaltungGustavHillinger ,demVorstanddesPräsidialbüros
ObermagistratsratJosefFormanek,KanzleidirektordesBürger-¬
meistersFranzMayer,demTitularObermagistratsratFranz
Fürst ,LeiterdesmagistratischenBezirksamtes21 ,denOber-¬
rechnungsräten der Stadtbuchhaltung Viktor de Pontisund
FerdinandFieber ,sowiedemRechnungsratedesselbenAmtesErnst
Baumgartner.EndlichwurdedemPensionsansuchendesRatsdiener:
AntonPumeraFolgegegeben.DerStadtrathatweitersbeschlos-¬
sen ,demGemeinderatevorzuschlagen,andieAusscheidendenDem VBa Rain und /folgendeAuszeichnungenzuverleihen: /HenStadträtenKnoll,"
Heindl,Schwer,Schneider,TomolaundDechant,sowiedem
BezirksvorstehernSpitaler ( . Bezirk ) ,Porzer( . Bezirk),
Stary( . Bezirk) ,Kretschek(17. Bezirk)undKuhn(19. Bezirk)
denDankunddievollsteAnerkennungdesGemeinderates;

DenausdemDienstetretendenBeamtenundzwardem
Hillinger /

Buchhaltungsdirektor/dastarfreieBürgerrecht,demObermagi-¬
stratsratFormanek,demOberrechnungsratFieber ,inOber-¬
magistratsratFürstunddemKanzleidirektorMayerdiegrosse
goldeneSalvatormedaille,demOberrechnungsratdePontis
denTitel StadtbuchhaltungedirektorunddemRechnungsrate
BaumgartnerdenTiteleinesOberrechnungsrates.

Der von seiner Amtstätigkeit scheidendeBürgermeister
der Stadt WienDr .Richard Weiskirchnerwurdeam24 .März
1861als derSohneinesLehrersanderTaubenschuleim5 .
Bezirkegeboren.NachAbsolvierungderGymnasial-und
UniversitätsstudienwendetssichDr .WeiskirchnerderBeam-¬
tenlaufbahn zu .Im Jahre 1883in den Gemeindediensteinge - ¬
tretenwurdederscheidendeBürgermeisterimJahre1901zum
Magistratsvizedirektorernannt .In dieserStellunghater
unteranderemdie ArmenversorgungWiensauf dieheutige
Höheerhoben,er hatdasArbeitsvermittlungsamtneugestal-¬
tet ,denSanitätsdienst in modernemSinneumgestaltetund
die Vorarbeitenzur EinverleibungFloridsdorfsgeleitet ,die
er dann ,im Jahre 1903als Magistratsdirektor an dieSpitze
berufen ,in mustergiltiger Weiss durchführte .Durch seine

aktive Teilnahme am politischen und parlamentarischen Leben
und durch seine erreichten Erfolge hat er die Bedeutungdes
Postens eines Magistratsdirektors auf eine bedeutende Höhe
gebracht .Anf diesem Posten hat er die Interessen der Beam -

ten und Diener der Stadt in weitherziger Weisezuwahren
gewusst .Im Jahre 1896entsandte ihn der 8 .WienerGemeinde- ¬
bezirk in den Landtag und ein Jahr später hielt er seinen

Einzug ins Parlament .Im Landtage war Dr .Weiskirchner
Referent für das neue Gmmeindestatut der Stadt Wien .Im
Parlamentbekleidete er von1897bis 1907die Stelleeines
Schriftführers und nach den allgemeinen Wahlen des Jahres
1907wurdeer zumPräsidentendesAbgeordnetenhausesgewählt
ZweiJahre später schieder vondiesemPostenundtrat als
Handelsminister in das Kabinett Bienerth ein .Aufdiesem
Dostenerwarb er sich grosse Verdienste umden Ausbaudese
überseeischenHandelsundVerkehresunddieReformierungder
Erwerbsverhältnisse .AufdemGebieteder Gewerbepolitikhat
sich Dr .Weiskirchner als Handelsminister Verdienste durch
die Schaffung des Gewerberates erworben .Weitgreefende

administrativeMassnahmenur FörderungdesHandwerkerstandes.
die zeitgemässe Ausgestaltung des Post -Telegraphen und

Telephonwesens in Oesterreich ,sowie sozialpolitische Mass - ¬
nahmensind ihmzuzuschreibeh.

Am23 .Dezemher1912 wurde Dr .Weiskirchner zumBürger - ¬
meister der Stadt Wien gewählt ,und herwits am 28 .Dezember

vom Kaiser bestätigt .Der grösste Teil seiner Amtszeit als
Bürgermeister fällt also in die Zeit des Weltkrieges umddie
vielfache umfassende Tätigkeit in dieser Zeit ,die auchdie

Gemeindevor ganze neue ungeahnte Aufgaben gestellt hat ,

ist ja nochin allerErinnerung.
VB .Rain wurde am 6 .September 1867 in Wien gebor en

und wandte sich dem Gastwirtsgewerbe zu .Im Jahre 1900wurde
er zumersten Malein denGemeinderatgewählt ,wohinerin
den Jahren 1904und 1910wieder entsendet wurde .ImOktober
1908 wurde er vom - .Wiener Gemeindebezirkin denLandtag
gewählt .VB .RainwarimStadtrat undGemeinderatReferent
für die Stellwagenunternehmung ,Korreserentfürdas
Finanzwesender Stadt Wien ,Mitglied desUntergrundbahn-¬
komiteesunddas Arbeitsausschusseszur Errichtungdes
technischenMuseumsfür Industrie undGewerbe .Eineganze
Reihe von Jahren hindurch bekleidete VB .Rain dieStelle
eines Beisitzers des Gewerbeberufungsgerichtes ,sowieer
auch noch andere Aemter mit Pflichteifer erfüllte .Besondere
Verdiensteerwarber sichumdenBezirkJosefstadtdurchdie
Regulierungder Lerchenfelder -undJosefstädterstrasse .
Rain wurde nach demTode des VB .Dr .Josef Porzer imJuni

1914 zum Vizebürgermeister der Stadt Wiengewählt .
ObermagistratsratDosefFormanektrat im Jahre 1889in

denDienstderGemeindeundwarlangeZeitdemBezirksate
LandstrassezurDienstleistungzugewiesen.ImJahre1909
wurde er demPräsidialbüro des Gemeinderates zugeteilt ,wo
erzuerstalsSekretärtätigwarundspätermitderLeitung
desPräsidialbürosbetrautwurde .ObennagistratsratJosef
Formanckhat sich durchseinengeradenSinnund
sein wohlwollendes Entgegenkommendie Zympatien seiner Unter - ¬

gebenenundallgemeineWertschätzungderParteienerweeben.
Kanzleidirektor Franz Josef Mayerwurde im Jahre 1845

geborenundtrat imJuhre1863in denstädtischenDienstein .
KanzleidirektorMayerstand unter mehrals 10Bürgermeistern

imDienstederWienerGemeindeverwaltungundblickt aufeine
fast 56jährigeDienstzeitzurück .Infolgeneinerlang -

jährigen Tätigkeit als Kanzleidirektor warMalernichtnur
im Rathause ;sondernauchin weitenBevölkerung: skreisen ,die
mit dem Rathauspräsidium in Berührung kamen ,( nesehr
bekannte und populäre Persönlichkeit geworden

Ratsdiener Pumerattrat im Juli 1896in denstädtischen
Däenstundwarnamentlichals ständger Begleiter Dr .Luegers
in Wien bald bekannt und in weiten Parteikrei en ebenso

populär geworden .Im Jänner 1899 verunglückte Fmerabei
einer Dienstfahrt ,die er in Begleitungdes damalsgeschäfts
führenden VB .Strohbach unternahm ,indem er vom Wagenge - ¬

schleudert wurdeundeine ZertrümmerungderKniescheibe
erhielt ,die eine zweimalige Operation nowendig machte .

Nach25 jähriger Dinstzeit tritt nun auch RatsdienerPumera
in denRuhestand .
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DerVertreterder amerikanischenHilfsaltionin denstädti¬
schen Waisenhäusern .In Durchführung des gross angelegten
Liebes -undFürsorgewerkesfür die KinderWiensbesuchteheu¬
te Herr Dr .Geist von der amerikanischen Lebensmittelakt ion

unter Führung mehrerer Herrn des städtischen Jugendamtes und

des Magistrates ,welchen sich dann noch der Bezirksvorsteher

des 17 .Bezirkes anschloss ,das VI .und VII .städtische
Waisenhaus in der Josefstädterstrasse ,das IV .auf der hohen

Warte und das gleichfalls in der Verwaltung der Gemeinde
( derBezirksvorstehungfür den 17 .Bezirk )stehendeSchmid- ¬

Elterlein ' scheKinderheimin der Rötzergasse ,umsichpersön¬
lich von demErnährungszustandeder Kinder zu überzeugen .Die
Pfleglinge dieser Anstalten ,die alle Altersstufen vom3 .bis
zum14 .Lebensjahraufweisen ,stammenzumgrössten Teilaus
den ärmsten Bevölkerungsschichten ,viele von ihnen wurdenaus

demtisfstenElend,oftdirektvonderStrasseindieGemein-¬
defürsorge übergebenund konnten daher an ihnen so rechtdie
Verheerungengesehenwerden ,welcheder Kriegunddieallge-¬
meineLebensmittelnotgerade im jugendlichenOrganismusher¬
vorgerufen haben .Herr Dr .Geist zeigte sich von denBildern ,
die ihmvorgeführt wurden ,vonder fast durchwegszubeob¬
achtendenstarkenZurückgebliebenheitimWachstum,welche
10 und 12 jährige oft wie 6 jährige erscheinen lässt ,vonder
aus den Ziffern der Lebensmittelzuweisungenhervorgehenen
vollständigen Unzulässigkeit der bisher möglichenErnährung ,
die auch durch sorgsamste Pflege nicht ausgeglichenwerden
kann ,aufdasTiefsteergriffenundversprachbereitsfürdie
nächstenTageausgiebigste Hilfe durchEinbeziehungdieser
Anstalten in die geplante Hilfsaktion ;nach derVersicherung
Dr .Geist ' s ,welcheAnstaltsleitungundKindervorFreude
strahlenmachteundvondenVertreternder Gemeindemittie -¬
femDankeentgegengenommenwurde,wirddieLebensmittelhilfe
für die genanntenAnstalten ,sowie für alle anderenstädti - ¬

schenWaisenhäuder,welchesichaufdiewichtigstenLebens¬
mittel erstreckenundin Ergänzungder bisherigenZuweisunget
völlig unentgeltlich eine vollständig ausreichende Ernährung

der Kindersichern soll ,bercits mit Beginndernächsten
Wocheeinsetzen .



OesterreichischerMilitär - Nit undWaisenfond .DieHaupt
versammlung des Zweigvereines „ Stadt Wien “des Militär - ¬

Witwen -undWaisenfondesfindet am27 . . M.um5 Uhrnach- ¬
mittags im Sitzungssaale des . Bezirkes ,Schäfergasse2

statt .

Aenderungder Kehrordnung.DerStadtrat hat Weuteüber
Antrag des StR .Melcher jenen AbänderungenderBestehenden
Eebrordnung zugestimnt ,die von der Genossenschaft der
Rauchfangkehrer und der Gehilfenschaft angestrebt wurden
und in mehreren Sitzungen unter dem Vorsitz des VB .Reu . - ¬
mannund unter Beiziehungvon Sachverständigen undvon
Vertretern der Landesregierung und der Folizeidirektion

beschlossen wurden .Die neuen Bestimmungenbeinhalten
gegenüberder alten Kehrordnung,dassvonnunandie
Entlehnung für verrichtete Herdarbeit zu Lasten des Has¬
wesitzers geschicht ,daher eine Entlohnung seinens der
Fartei für diese Arbeiten von nun an unterbleibt .Denaus

den Kaminen oder Herden entnommenenen Russ haben nun
nicht mehr die Rauchfanghehrer ,vom Boden oder aus

den Wohnungen zu entfernen ,da die neue Kchrordnung den

Haus -oder Wohnungsinhaberhiezu verpflichtet .Die
brigen Bestimmungen der neuen Kehrordnung sind die gleichen

wie die deralten .

ßie Zusammensetzungdes neuen Stadtrates .Auf Grundde
Wahlzifferhatten auf die Sozialdemokraten19 ,aufdie
Christlichsozialen 9 und auf die Tschechen 1Stadtratsmandat
zu entfallen während das 30 .Stadtratsmandat zwischen

Sozialdemokraten und Christlichsozialen durch das Los zu

entscheiden war .Das Los hat nun heute zugunsten der Christ¬
lichsczialen entschie den ,so dass der neue Stadtrat in

seiner endgültigen Zusammensetzungaus 19Sozialdemokraten ,
40 Christlichsozialen und 1 Tschechen bestehen wird .

Beteiligung der Gemeinde Wien an der Zuckerfabrik Bruck a/L .
In der heutigenStadtratsitzungberichteteVizebürgermeister

Reumann über die Beteiligung der Gemeinde Wien an der Zucker - ¬

fatkik der Ossterreichischen Zuckerindustrie Aktiengesell - ¬

schaft in Bruck . /L .Die letzten grossen Pachtungensetzen

die Gemeinde Wien in die Lage ,in die Zuckerversorgung
Wiens ,eine seit längerer Zeit bestehende Kalamität der
Approvisionierung ,helfend und fördernd einzugreifen .Durch

die Pachtungen der Fondsgüter Orth . /D .und Mannersdorf und

der Dreherschen Güter hat die Gemeinde Wienerstklassigen
Zuckerrübenboden und damit eine Rübenbasis für die Zuckerpro¬

duktion in die Hände bekommen .Unter der Zugrundelegung der
Bebauung von 25 % der Ackerfläche mit Zuckerrübe besitzt nun¬

mehr die GemeindeWienin ihren simtlichen Eigenwftschaften
bereits eine Rübenanbaufläche vn ca .5000 Joch und eine vor¬

aussichtliche Zuckerrübenproduktion von über 700 . 000 . Esist

eine bekannte und seit langemdrückendeTatsache ,dassdie
ZuckerversorgungDeutsd österreichs ,insbemnddere jetzt nach
dempolitischen Umsturzeeine geradezutrostlose genannt
den musezWirhabenin Deutschösterreich in ganzennur4

Wox

Zuckerfabriken ,von denen die meisten an Kapazitätuninnerer
Struktur anderen ,im früheren Gesterreich bestehendenEnter¬
ehmungennachstehen ,s dass wir bisher auf denBezugvon
aussen ,Insbesondere aus den im jetzt tschechoslovakisch en
Staate Böhmenund Mähren liegenden Raffinerien angewiesen
sind .Diese Abhängigkeit müssen wir gerade jetzt empfindlich
verspüren ,weil der tschechoslovakische Staat in Hinsicht

der Zuckerbelieferung Deutschösterreichs seit längererZeit
Schwierigkeiten bereitet .Dazu kommt jetzt undinfolge

unserer Wirtschaftlichen Depressien auf vielleicht noch
längere Zeit die Schwierigkeit der Valuta die indem
ungesunden Agio der tschechoslovakisehen Krone ihren

Ausdruckfindet und uns den Zuckergeradezuunerschwiglich
machenwürde .

Aus dieser Zwangslage will nun die Gemeindeverwaltung

unter Zuhilfenahme der Möglichkeit eigenen Zuckerrübenbaues
einen Auswegöffnen .Entweder die Gemeindeverwaltungbaut
selbst eine Zuckerfabrikwoder sie beteiligt sich bestimmend
an einer beeeits bestehenden .Nun würde der Baueiner

eigenen Zuckerfabrik heute nicht nur die ungeheure Summe

von vielleicht 30 Millionen Kronen erfordern ,ein solcher
Bau würde auch ,wenn er angesichts der physischen Schweerig - ¬
keiten ,der Materíalbeschaffung überhaupt durchführbar ist ,
einen Zeitraum von ca .3 Jahren erfordern .Zursofortigen
Hilfe verbliebe also nur die Möglichkeit ,dass die Gemeinde
Wien alsxGrossproduzentin sich an einer Zuckerfatrik betei¬

ligt und in entsprechendem Fasse auf den Betrieb Einfluss
gewinnt .Die guten Beziehungen ,welchedie Gemeindemitdem
Präsidenten der Gödinger Zuckerfabriken ,Kommerzialrat

Fritz Redlich ,einem erstklassigen Landwirtschaftlichen
Fachmanne verbinden ,der den landwirtschaftlichen Unter
nehmungen der Gemeinde seit langer Zeit reges und unt er - ¬

stützendes Interesse entgege bringt ,ermöglichtenges dem

Bürgermeister Dr .Weiskirchner die Verhandlungen wegen

Beteiligung der Gemeinde Winn an der Zuckerfabrik Bruck
. /L . ,deren Vizepräsident Fritz Redlich ist ,einen für Wien

vorteilhaften Abschlusszuzuführen .Darnachbeteiligt sich
die GemeindeWienmit 40 %an demseit 1910bestehenden
Unternehmenund wird die Fabrik ,die bisher nur Roh -und
Kristall - ,sowie Pilézucker erzeugte ,sofort für die

Erzeugung von Raffinade ausgebaut ,wodurch wien schonim
nächsten Jahre aus einem inländischen Industrieunternehmung

die hier gangbaren Zuckersorten ,ensbesondereWürfelzucker
Staubzucker . . w .beziehen wird .Diese Lösung ist insoferne
eine glückliche zu nennen ,wil die finanziell ohnehin schwer

belastete Gemeindeverwaltung ausser der Einlage keinen

grossen Geldaufwand benötigt und weil der Zweck - Freimachung
von dem Drucke der Aussenwelt durch Eigenproduktion - in
denhbar kürzester Zeit erreicht ist . - ¬

Ueberdie Fabrik ,anderenBetriebsichdieGemeinde
Wien nunmehr in ausgedehmtem Masse beteiligen will ,kann

nur gesagt werden ,dass die gesamten Anlagen ,maszhinellen

Einrichtungen ,kurz alles ,was dieser Betrieb umfasst ,das

denkbar vollkommnsteauf diesemGebiete darstelle unddass
die Fabrik ,die nach einem grossenBrande im Jahre 1916

aus Eisenbetonneuhergestellt wurde ,jedenfalls zuden
vollkommensten und modernsten des früheren Oesterreich

zählt .Sid ist auf eine Tagesleistung von 14000 mdRübe

eingerichtet undverarbeitete in der Friedenscampagnebis
bis 14 Millionenma.

Diese Unternehmungder Gemeindehat aber auchnoch
andere ganz kolossale Vorteile im Gefolge .Diegrosszügigen
landwirtschagtlichenUnt ernehmungen der Gemeinde Wienermög - ¬

lichen nunmehr die Haltung eines grossen Milchviehstandes und

die Selbsterzeugung möglichst grosser Milchmengen .Hiezu
sind bei rationellen Betriebe ungeheure Futtermengenerforder - ¬
lich ,welche bei demBetriebe der Zuckerfabrikation als
Abfallsstoffe dieser Industrie sich ergeben ;undadurch

die Heranziehungunverhältnismässiggrosser Flächenfür
separatenFutgeranbauersparen .Dieaus derFabrikation
abfallenden Rübenschnittegebenein ausgezeichmtesMildwieh-¬

futter ,werden in frischem und getrocknetem Zus tandevom
Viehsahr gerngenommenundmitErfolgverarbeitet .Diege
trocknetten Schnitte habennoch dazu den Vorzug ,dasssie
wenigRaumeinnehmenundunbegrenzthaltbarsind .Einweiterer
Abfallsstoff ,die Melasse ,ist ebenfallsein bekanntvor-¬
züglichesFuttermittel ,welchessich insbesonderezuMischun¬
gen eignet ,der ausserdem nochabfallende
Saturationsschlamm ist ein ausgezeichnetes Düngernittel .

Alle diese vorangefünten Abfallsstoffe hat sich die Gemeinde
Wien aus Anlass ihrer Beteiligung vertraglkich in asge - ¬
dehntestem Masse als meistbegünstigte gesichert .

Wenn hiezu noch gerechnet wird ,dass die Gemeinde

Wien sich alle 100 % des aus der Brucker Produktion ent - ¬
stammendenZuckersfür ihre Approvisionierungvertraglich
gesichert hat ,ist es wohlamPlatze ,von einemglücklichen

und erfolgreichen Schritte auf dem Gebiete der Approvisio - ¬
nierung Winszusprechen .

Uebernahme der Bürgersteigreinigung durch die Gemeinde .

ZwischenVertretern der GemeindeWienund den Vertretern der
Hausbesorgerorganisationen haben Verhandlungen wegender
Uebername der Bürgersteigreinigung durch die GemeindeWien

stattgefunden ;über das Ergebnis dieser Verhandlungen
berichtete in der heutigen Stadtratsitzung StRe Spalowsky

und wurden die von ihm gertretenen Anträge angenommen .

Hienachübernimmtdie Gemeindefreiwillig dieDurchführung
der Bürgersteigsäuherung bei allen Häusern undGrundstücken

aller Bezirke ,in der Zeit vom1 .April bis 31 .Oktober
eines jeden Jahres auf eigene Kosten .Dersystemisierte

Stand der Strassenarbeiter wird zu diesem Zweckevom
1 .April 1920 angefangen ,um660 Mannerhöht .DenHausbe- ¬
sorgern werdenfür die in der Seit vom1 .Novemberbis
31 .März eines jeden Jahres durdgeführte Säuberungder

Bürgersteige Anerkennungsgaben ,je nach der Gassenfront
der Häuser im Betrage von 50 ,100 ,und 150 Kronengewährt .
Für die in der abgelaufenen Winterzeit ,sowie in deran- ¬
schlie ssenden Zeit bis zum31 .Oktoeber 1919geleisteten

Arbeiten werden den Hausbesorgern Anerkennungsgaben in
demselben Ausmasse wie angeführt zuerkannt .Die Haus¬
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